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Siro ift roobl jene Sorotbea ©eerroagen, non ber joebat
bie Siebe roar.

Sagroifdjeu roar hi Sugern fdjou ©nbe Sluguft ber Sßrogefe

gegen bie Serfoneu eingeleitet roorben, bie mit ber Scclcmttuttcr
in Serfefjr geftanben roaren." —

lîOa Äottcr üou Sfoot, bie Sagcriu, befanute, bafe fie,
roie Diele anbere Serfoneu, Dor adjt ober natu Satjren mit ber

©eetatintttter bcrfefjrt tjabe. Sie ftarb im Äerfer; itjr Seib

rourbe üerbraUut.

„©lürftidjer roar bie Serena Sifibadj, frütjer rootjutjaft iu

Slbligenêiuit, bie für ©eib — auf ©uipfeblitug ber Seetemmttter - -

für Serftorbate ©ebete Derridjtcte, bann aber, infolge cince

ftrengen Serroeifee üou feite bcë Stabtpfarrerë üou Sugern,
itjren gebier baburd) fütjtite, baf fie an üerfeljicbene Äircljat
Heinere uub gröfeere Sergabungen machte. Sie fdjenfte 100 @l.

ber Speub, ©etb au bie Äirdje ©bifou, ein föftlidj „©ötler"
nadj Steinerberg, Airdjcnparameute nadj Slbligeneroil uub ©eib

für ein Stltarbilb. Sind) Derridjtcte fie fpäter unentgeltlich für
Serftorbene ©ebete, namentlidj bae Soppetgebet, baê aud) unter
ban Seamen ber ftarfe Sopfart befannt roar, ©crabe biefe

©tupfcljluug ber Sifibaàj burcb ote „Seelenmutter" fpridjt bafür,
baf leßtcre feine ©ere,' fonbern nur chic gerohmfüdjtige Serfon
roar, bie fidj ben Stbergtaubat gur ©otbgrube madjte, aber

burd) gottcrgualeu betoogert, loie taufenb anbere Serfoneu, fidj
ale ©ere befanute." — Serena rourbe auf Urptjebe euttaffeu.

4. Die Rexenprozesse von 1592—1640.

Su ber 3eit üou 1592—1610 fanben nad) ber fdjrorjgerifdjai
Sanbeëredjituiig meljrere ©iuridjtuugcn „armer SBrjber" mit bau
geuer ftatt, otjne baf Scarne uub Sergeheu ber Seritrteiltat
angegeben fiub. Sie Slugabat befdjräiifen fidj eiugig auf bie

fpegifigierteu Stuêgaben für ©efangetuialjme, Sortur unb ©in»
ridjtungen.

Saë erfte in baê Sîatêprotofott eingetragene Urteil iu
eirretn ©erenprogeffe batiert üom 6. Sali 1610, unb lautet:

Das ist wohl jene Dorothea Heerwagen, vvn dcr sveben

dic Rcdc ivar.
Juz>visZ)cu ivar in Luzcru schvn Eudc August dcr Prvzcß

gegen die Persvnen eingeieitct worden, die nnt der Seelenmntter
in Verkehr gestanden innren." —

Eva Koller von Rvvt, die Sagerin, bekannte, daß sie,

wie viele andere Persvnen, vvr acht vder nenn Jahren mit der

Seelenmntter verkehrt habe. Sie starb im Kerker; ihr Leib

ivnrde verbrannt.
„Glücklichcr war die Verena Lisibach, früher wvhnhaft in

Adligensivil, die für Geld — anf Empfehlung der Seelenmntter - -

für Verstvrbene Gebcte vcrrichtcte, dann abcr, insolge eines

strenge» Verweises vvn feite des Stadtpfarrers vvn Lnzern,
ihren Fehler dadurch sühnte, daß sie an verschiedene Kirchen
kleinere und größere Vergabungen inachte, Sie schenkte 109 Gl,
der Spend, Geld an die Kirche Ebikvn, ein köstlich „Gvller"
nach Steinerberg, Kirchcnparmnente nach Adligcnsmil nnd Gcld

für ein Altarbild, Auch verrichtete sie später unentgeltlich für
Verstvrbene Gebetc, namentlich das Bopuelgebct, das auch unter
dem Namen der starke Bvpfart bekannt ivar. Gerade diese

Empfehlung der Lisibach dnrch die „Seelenmutter" spricht dafür,
daß letztere keine Hexe/ svndern nur eiue gewinnsüchtige Persvn

ivar, die sich dcn Abcrglanbcn zur Goldgrube machte, aber

durch Fvltcrqualeii beivvgeu, ivie tausend andere Persvnen, sich

als Hexe bekannte." — Verena ivnrde auf Urphede entlassen,

4. Die I?exenplo?esse von 1592—1640.

In der Zeit vvn 15,92—1010 fanden „ach der schwyzerischen

Landcsrechmmg mehrere Hiurichtimgen „armer Wyber" mit dein

Feucr statt, vhne daß Name uud Vergehen der Bernrteilten
angegeben sind. Die Augavcu beschränken sich einzig anf die

spezifizierten Ausgaben für Gefangennahme, Tortur und Hin-
richtnngen.

Das erste iu das Ratsprotvkoll eingetragene Urteil in
einem Hexeuprvzesse datiert vom 0. Juli 1010, nnd lautet:
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„Stuf biefen Sag ift ©fëbctb Steiner, üon SJceilen auë bem

3üricbbict gebürtig, roegen itjren üielfältigat uub befannteu

SJciffetateu, atê ©aget madjen, Serfouar erläljiuat n\, üor Sanb»

geridjt geftettt unb mit Urteil uub Stedjt üom Scheu gum Sobe
üernrteilt roerben. Ser Sîadjriàjtcr fott fic auf bie gaoötjulidjc
Siidjtftättc am Ütenbadj fübreu, allba ein geuer madjen uub fie
barin ftofeeu unb ücrbrenuai gu Sulber uub Slfàjc, nadjtjcr ein

Sodj madjen unb bie Sifdje bergrabeu, bamit feiner Äreatur
Sdjaben roiberfabreu möge. Sfjre ©cele aber fott ©ott bem

Slltmäriitigeu empfohlen fein."
Slm gleidjen Sage roirb Uli Srugg er, bon ©ttiëioil

auë ban SBiftiêaueramt, roegen befauutem Dreifältigen SJcorbai,

Srennen, roegen Siebftäbleu uub ©erentuerfeu üor Saubgeridjt ge»

ftettt uub gum Sobe üernrteilt. @r foil ban ©cljarfrichter in feine

©aub uub Saab übergeben roerben, bafe er ifm auefütjre auf
bie geroöbulidje Siidjtftättc am Üteubad). Safelbft fotl er if)ii
auf eine „Sredjen" legen uub ifjm bie Sinne tjtnter uub bor
bat ©Itbogeu, roie and) bie Sehte ob uub unter bai Äuieen

abftofeeu, atëbtriut itjit auf ein Stab tegeit, baran einen ©atgeit
madjen uub il)it an foldjcm roürgeu, mit ban guttut jebodj,

ibn barnadj lebeub in baê geuer gu ftofeeu unb gu Salber uub

Sifdje gu berbreuuen, mit ©aut uub ©aar, gleifdj unb Sein,
nnb barnadj bie ©eete ©ott gu empfehlen.1)

Seit 28. SJcärg 1612 rourbe Sarbara ©teiner roegen

ibren befaimteu üietfättigat „uudjrifttidjat, uitljolbifdjeu ©adjat"
gum Sobe berurteitt mtb am Ütenbadj aitt)ituptct uub ber»

bräunt. 2j

Sie ©iuträge in bie Statêprotofotle fiub unbollftäitbig ;

ee gebt biefeê atte ber Sattbeêrechuuug fjcrbor, loelaje nodj eine

Steibe roeiterercr ©iuridjtuugen urcibet:

1611/12. „Stein üfegän bem ©aufeli SBädjter, beb er Sdjitter
üub bae Sarbli Steiner gum ©odjgridjt gfürt,
2 fib. 10 ß."

') «Kafcgbrotofoll 1590—1630, Stanton^ardjib Sdjrotjg.
*> Saöbrotofotl 1590—1613. ftantotrSardjib Sdjrotjg.
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„Auf diesen Tag ist Elsbeth Steiner, vvn Meilen aus dem

Zürichbiet gebürtig, ivegeu ihren vielfältigen nnd bekannten

Missetaten, als Hagel machen, Perfvnen erlahmen ze,, vvr
Landgericht gestellt nnd mit Urteil nnd Recht vvin Lebeu zum Tvde
verurteilt iverdeu. Der Nachrichter svll sie auf die gewöhnliche

Richtstätte ain Ütenbach führen, allda ein Feuer machen uud sie

darin stoßeii und verbrennen zu Pulver und Asche, nachher ei»

Lvch machen nnd die Asche vergraben, damit keiner Kreatur
Schaden widerfahreu möge, Ihre Seele aber svll Gott dein

Allmächtigen empfohlen sein."
Am gleichen Tage wird Uli Bru g g er, vvn Ettiswil

ans dein Willisaneramt, ivcgen bekanntem vielfältigen Mvrden,
Brennen, wegen Diebstählen nnd Hexenwerken vor Landgericht
gestellt nud zum Tode verurteilt. Er soll dein Scharfrichter in seine

Hand und Band übergeben iverden, daß er ihn ausführe auf
die gewöhuliche Richtstätte am Üteubach. Daselbst svll er ihn
auf eine „Brechen" legen nnd ihm die Arine hinter nnd vvr
den Ellbvgen, ivie anch die Beine ob und uuter deu Knieen

abstoße», alsdmul ih» a»f ei» Rad lege», daran einen Galgen
machen und ihn an fvlchein würgen, mit dem Zntnn jedvch,

ihn darnach lebend in das Fener zu stvßen und zu Pulver uud

Asche zli verbrennen, mit Haut und Haar, Fleisch nnd Bein,
nnd darnach die Seele Gvtt zu empfehlen.')

Den 28. März 1612 ivnrde Barbara Steiner ivegen
ibrcn bekannten vielfältigen „nnchristlichen, nttholdischen Sachen"

znm Tvdc vernrtcilt nnd ain Ütenbach cnthnnvtct nnd ver-
brannt. ^)

Die Einträge in die Ratsprotvkvlle sind unvollständig;
es geht dieses ans der Laildesrechnnng hervor, ivelche nvch eine

Reihe weitererer Hinrichtungen meldet:

1611/12. „Item vßgän dein Hanßli Wächter, hed er Schitter
vnd das Barb li Steiner znm Hvchgricht gfürt,
2 lib. 10 /?."

') Ratsprutukvll ISM—16M, Kantvnsarchiv Schwyz,

') Rntsprutvkoll i5t10—IttlZ, Kantvnsarchiv Schwyz,



27

1617/18. „Sfe gen bem Sietttjart 3i§munb, bg er gu Sfefficon
ein Snb olb in gtjulfferr fangen, 4 lib."
„Sfe gen bem ©toffet, bg er befe Sfaffa1 Äöd)euc db

gingenboff auê feallf Sfeu gftett bnb barnadj cine

berbreut, 5 lib. 5 ß."
„Sfe gat ban 3°b.er, bg er groei Sag mit -2 Stoffen üff
ben Stofe gfin, üermciut groei S ni) olb en gu er»

roüfdjen, 6 lib."
„Sfe gat ban ©cun Sradj, bg er eia Subolbin gufjat

gfürt üub ©cfjitter üff bie Stidjtftat ünb fonft, tut altee

®t. 2 ß 35, tutt 7 lib. 10 ß."
„Sfe gen ban ©toffet üon 4 Sit bot beu, üou jeber

®t. 3."
„Sfe gen Dm Schiller, gur Du mer eu gu Der»

braten ..."
„Sfe gen bau Stoffel, üou ber ©I ouf en en üub bem

Süetlengtjürft, für Stofe ünb Stidjterfou, Ar. 3."

1618/19. „Sfe gen bem ©toffel, üon 2 Sit bot ben gu richten,
©t. 3."
„Sfe gen beê ©toffctë Äuab Stidjttou roegen Stehen
Sonetten 20>Sß., tutt 4 lib."

1621/22. „Sfe geben bem SJcr. ©toffel üou .fcdje ^erfüllen gu

riajtcn üub groo Seitereit, ©(. 10."
„Sfe geben bem SJer. ©toffet üon einer Serfon, fo eljr

tjingridjt, üub eine au bee ©aleifeu gefielt, ®t. 2."
„Sfe geben ban SJÎr. ©toffet fin grourofafteu ©elt iu
ber gafteu onb für fjingerhhte Serfoneu, @t. 24."

1622/23. „Sfe geben bem SJcr. ©toffel üon einer (jiugericljten

Serfon, oudj für gttrtou ünb Seiteren, ©l. 3."
„Sfe geben ban graucifdjg Setfdjart ümb Sniffer, bg

nraa groei Serfoneu leben bt iu beut geur fjingridjt,
©l. 2 ß 10."
„Sfe geben bem SJÎeifter ©toffel üou etttidjeu Serfoneu

gu ridjtcu, ©1. 6. « n

') Sctjtotjgerifdje SanbeSredjnung 1604—1624, SJantonäardjib Sdjrotjg
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1617/18, „Vß gen dem Lienhnrt Zismund, dz er zu Pfefficvu
ein Vnholdiu ghulffen fangen, 4 lib."
„Vß gen dem Stoffel, dz er deß Pfaffen Köchenc ab

Fingendoli ans Hallß Isen gstelt vnd darnach eine

verbrent, 5 lib. 5 /?,"

„Vß gen dem Zoller, dz er zwei Tag mit 2 Rvßen vff
den Stoß gsin, vermeint zivei Vn holden zn er-
wüschen, 6 lib."
„Vß gen dem Senn Brach, dz cr ein Vnhvldin zuhen

gfürt vnd Schitter vff die Richtstat vnd sonst, tnt alles

Gl. 2 /? 35, tutt 7 lib. 10 /?,"

„Vß geu dcm Stoffel vvu 4 Vuhvlden, vvn jeder

Gl. 3."
„Vß gcn vm Schitter, znr Öüwcren zn ver°
brenen ,"

„Vß gen dem Stvffel, vvn der Clvnsencn vnd dem

Nielleng h ürst, für Rvß vnd Richterlvn, Kr. 3."

1618/10. „Vß gen dem Stoffel, von 2 Vn hol den zu richten,
Gl. 3."
„Vß gen des Stoffels Knab Richtlvn ivegcn Reben
Dönenen 20'Btz., tutt 4 lib."

1621/22. „Vß geben dem Mr. Stoffel von.fechs Personen zu
richten vnd zwu Leiteren, Gl. 10."

„Vß gcben dem Mr. Stoffcl vvn einer Persvn, sv ehr

hingricht, vnd eine an des Halsisen gestelt, Gl. 2."
„Vß geben dem Mr. Stvffel fin Frvnivfasten Gclt in
der Fasten vnd für Hingerichte Persvnen, Gl. 24."

1022/23, „Vß geben dem Mr. Stvffel vvn einer hingerichten

Persvn, mich für Fnrlon vnd Lciteren, Gl. 3."
„Vß geben dem Francifchg Bctschart vnch Bulsser, dz

man zivei Perfonen lebendt in dem Feur hingricht,
Gl. 2 ^ 10."
„Bß geben dem Meister Stvffel vvn ettlichen Persvnen

zu richten, Gl. tt." 'j

') Schwyzerische Landesrechnung 1W4 ^1624, Kantmisnrchiv Schwyz
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Sen 4. SJÎai 1626 beifügte ber Saubrat, bafe Äat bar ina
3d) ro e ab iman n roegen grofeem Serbadjt ber Uutjolberci in

©efaitgatfdjttft gefeßt roerben folic. Sen 8. SJcìri rourbe erfennt,
fie mit ber ïortur gu examinieren uub neue Äuubfdjaftai auf»

gituebmai, uub bat 11. SJeai befchfoffen, fie ferner mit ber

Sortire gu .peinigen, roeil eben ftarfe Äuubfdjaftai üorbanben

feien. ]i Saë Tobeeurtcil über biefelbe liegt nidjt üor, bodj ift
baêfelbe migrocifelbaft, ba bat 7. Suiti ber ©djarfridjter Dom

Saiibeëfecîettneifter für eine ©htridjtuug begaljtt rourbe.2)

©leidje Seroaubtnië tjat ee in Segug auf baê Urteil im

nadjfrebaibat Sr°gefe. Seit 19. Sani 1626 erfauute ber Saab»

rat, ce folte bie in ©efangenfdjaft liegenbe arme Serfon, „guQex
S ortt" genannt, roegen grofeem Slrgioolm ber Untjolberei fo»

rool)! gütlidj ale peinlidj ejamhtiert roerben. Sereite am folgen»
beu Sage iriurbe ibr ber Sanbtag auf Sonnerêtag augefeßt,

ingiüifdjcn aber folle fie roeiter examiniert roerben „nadj Scot»

bitrft". Stm 3. Snli rourbe itjr Sanbtag bie auf bai folgenben
SJÎontag Derfdioben. 3j

Ser Sanbcefecfelmeijìcr Derauêgabte roegen biefer Serfon:
1626, 14. Suli- „Sau Sagler, fo 7 Sage uub Siädjre bei bau

3uger Sorbti off bau Sîabttjue gefin, ©I. 3 ß 20."
27. Sali- „Sem SJceldjior Süöub Dur Sdjiter Don ber

3uger Sorbt ©t. 3."

„ 31. Suli- „Satt SJceifter Stoffel bon ber 3u9er Sorbt
gu ridjtat ©(. 1 ß 20."

Stuf ertjaltaten Seridjt, bafj nodj etlidje argioobnifdje träfe

SBcibë» uub SJÎannêperfonat iu unferm Saube gu betreten fein

mödjte, tourbe Dom Sanbrat ben 31. Segember erfennt, ee fei

benfetben iiuDergüglidj nadjgufeßen. Site itcueê Dpfer beê ©eren»
mahne erfdjeint St una SJcarie Si en h art, îodjter beê SJÎartin

Sieubart bou ©infiebetu. Sereitë bat 3. Sauuerr 1628 rourbe

befdjtoffat, fie mit atleui ©rnj"te gu eraminiereu, bat 10. Sanitär
ibr ©anbei bië auf einen gefeffenen Sanbrat eingeftellt uub bat

') SKatsSbrotufoll 1626—1630, Stantonëardjib Sdjrotjg.
-) SanbeSredjnung 1624—1643, Sfanton^ardjib Sdjrotjg.
3) JRatëbrotofoll 1626—1630, Jïantonlardjtb Sdjrotjg.
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Den 4. Mai 1020 verfügte der Landrat, daß Katharina
Schwei?dimnnn ipegen grvßen? Verdacht der Unlwlderei in

Gefangenschaft gefetzt iverden falle, Ten 8. Mai ivnrde erkennt,
sie mit der Tvrtnr zn examinieren und nene Knndschaften auf-
znuehmeu, und den lt. Mai veschlvffen, sie ferner mit der

Tvrtnr zu peinigen, weil eben starke Knndschaften vvrhanden
seien. Das Tvdesnrteil über diefelbe liegt nicht vvr, dvch ist

dasselbe nnzweifechaft, da den 7, Inni der Scharfrichter vvn?

Landesseckelmeister für eine Hinrichtnng bezahlt wurdet)
Gleiche Bewandtnis hat es in Bezug ans das Urteil im

nachstehenden Prvzeß, Den l!>. Inni 1020 erkannte der Landrat,

es svlle die ii? Gefangenschaft liegende arme Persvn, „Zngcr
Dvrtt" genannt, ivegen grvßem Argivvhn der Unhvlderei sv-

ivvhl gütlich als peinlich examiniert iverden. Bereits am suchenden

Tage ivnrde ihr der Landtag ans Donnerstag angesetzt,

inzwischen aber svlle sie weiter examiniert iverden „nach Nvt-
dnrft". Am 3. Jnli wnrde ihr Landtag bis auf den fachenden

Mvntag verfchvben. ^
Der Landesseckelmeister verausgabte ivegeu dieser Persvn:

1020, 14. Juli. „Ten? Lagler, sv 7 Tage und Nächte bei den?

Zuger Tvrdti vff dem Radthus' gesin, Gl. 3 /? 20."

„ 27, Juli, „Tem Melchivr Lüünd vu? Schiter vvii der

Zuger Dvröt Gl. 3."

„ 3l. Juli. „Deu? Meister Stoffel vvn der Znger Dvrdt
zn richten Gl, 1 /3 20,"

Auf erhalteneu Bericht, daß noch etliche argwöhnische böse

Weibs- nnd Mannspersonen iii unserm Lande zn betrete» sein

möchte, ivnrde von? Landrat den 31. Dezember erkennt, es sei

denselben imverzüglich nachznsetzcn. Als neues Opfer des Hexen-

ivahiis erscheint Anna Marie Lienhart, Tvchter des Martin
Lienhart vv» Eiusiedelu, Bereits den 3. Januar 1028 mnrde

beschlvssen, sie mit alle»? Enifte zu examinieren, den 10. Januar
ihr Handel bis ans eiueu gesessenen Landrat eingestellt und den

') Ratsprvtukull 1i!M -IM, Kantvnsarchiv Schwyz,
-) Landcsrcchnung 1i>24—164'!, Kantvnsarchiv Schwyz,

Ratsprvtukull iöSii—IM, Kantunsarchiv Schwyz,
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22. Satinar bie gortjeßung beê gütlidjen uub pcinlictjen Unter»

fitdjeê berorbnet. ') Sönljrfdjerrrlidj erlitt fie ebatfatTë bai geuer»
tob, roenigftatë roirb bat 6. SJÎai ber Scharfrichter für ein bolt»

gogeuee Sobcërtrteil bom Saiibeëfecfetmeifter begablt.

genier Dcrauëgabte teßterer:
1630, 4. Stag. „Sem .feanê Sdunbler, Sogt gu ©infiblen,

gerechnet, roaê üffgaugcu ift mit ber guç\ex Sorbt, SJcarbtj

Siaiuarß Sorljtcr, ©. Saiibtiimmami grifdjberß, üergetjrt
au Äreuggäitgat, ©1. 49 ß 22."2)

Sie SJÎargarctba SJÎ at er tj betreffenb, roctetje roegen

Uiifjotbcrei gefänglidj eingegogeu roorben roar, erfanute ber

Sanbrat bat 3. Slug. 1630, fie folle peinlidj examiniert inerbai. :j
SBeitere Scacljricljtat über biefelbe finben fidj nidjt bor.

Stm meiften ©exenprogeffe fanben iu Sdjrorjg roäbrenb ben

Satjren 1632—1635 ftatt. Som 26. SJeai bie 23. Sali 1632

inurbai ficheti Serfoneu mit geuer uub etlidje mit bem Sttjrocrte
(ungerichtet, ebenfo mebrerc im Sabre 1633 unb 1634. ^ßfaxx*

Ijclfcr Sîifolauê SJealer iu Scljturjg, ber iljnen ben leßteu
geiftlidjen Sroft fpenbete, mufete „auf Segetjrcii ber fjingeriri)tetai
SBrjber" für fotdje etlidje SJecffeu lefen, roeldje iijm audj Dom

Saubcêfecfefmeifter begatjlt rourben.

Scadjfteljenb bie bürftigeu Sîacîjridjtcu beê Sîatêprotofottê
über biefe geit.
1632, 19. Sau. ©Da Ärarj auê ben ©öfen fotl mau roegen

Segidjte unb barüber fdjriftlidj üerfafeteu Äiiubjrbaftcu
ber Uuljolbcrei fjalber gefänglidj bieber fübreu, roie üor
altem fjer mit bergteidjen Saiten gebraudjt roorben.

„ 22. Sau. Sie gefangene SScibëpcrfou auê bem

gifgtljür gu examiiticreu roerben üerorbnet Sieuteuant

Sdjorno uub ©auptmauu Sdjorno.
31. San. ©ê roirb erfennt, bafe Äatbariua Sdjmib»
tin, fo etlidje Stücfe ber Uutjoïberci befeunt, nodj ferner
mit allein ©rufte examiniert merbeu foli.

.') 9rat3brotofotl 1626—1630, tantonêardjib Sdjrotjg.
-) Sdjrotjgerifdje SanbeSredjnung 1624—1643, Santonâardjib Sdjiotjg
s) Sriat'jprototoll 1626—1630, ftatttonSardjiü Sdjrotjg.

2!>

22, Januar die Fortsetzung des gütlichen und peinlichen Unter-
suches verordnet, ') Wahrscheinlich erlitt sie ebenfalls den Fener-
tod, wenigstens wird den 6. Mai der Scharfrichter für ein

vollzogenes Todesurteil vom Landesseckelmeister bezahlt.

Ferner verausgabte letzterer:
1630, 4. Aug, „Dem Hans Schindler, Bogt zn Einsidlen,

gerechnet, was vffgangen ist mit der Zuger Dordt, Mnrdy
Lieuuartz Dochter, H. Lnndtammann Frischhertz, verzehrt
an Krenzgängen, Gl, 40 ,Z 22,"

Die Margaretha Malern betreffend, ivelche wegen
Unhvldcrei gefänglich eiugezvgeu ivvrdeu ivar, erkauute der

Landrat den 3, Aug. 1030, fie falle peinlich examiniert iverden.
Weitere Nachrichteil über dieselbe finden sich nicht vor.

Am meisten Hexenprozesse saiiden in Schivyz während den

Jahren 1032—1635 statt. Boxn 20. Mai bis 23, Juli 1632
ivurdeu sieben Persvnen mit Fener uud etliche mit dem Schwerte
hingerichtet, ebensv mehrere im Jahre l033 nnd 1634, Pfarr-
helscr Nikvtaus Maler in Schivyz, der ihnen deii letzten
geistlichen Trvst spendete, mußte „auf Begehreu der Hingerichteten

Wyber" sür solche etliche hl. Messen lesen, ivelche ihm nnch vvm
Landesseckelmeister bezahlt ivnrden.

Nachstehend die dürftigen Nachrichten des Ratsprvtvwlls
über diese Zeit.
1632, Iii, Jan. Eva Kray ans den Hofen soll mau ivegen

Bezichts nnd darüber schriftlich verfaßten Knndschaften
der Unholderei halber gefänglich Hieher führen, ivie vvr
altem her mit dergleichen Leuten gebraucht ivvrdeu,

„ 22, Jan, Die gefangene Weibsperson ans dem

Filzthür zn examinieren iverden vervrdnet Lieutenant

Schvrnv nnd Hauptmann Schvrnv,
31, Jan, Es wird erkennt, daß K n tl, a r i u a Schmid-
li», sv etliche Stücke der Unhvlderei bekennt, »vch ferner
mit allem Ernste examiniert iverden svll.

') Ratsprutukull 16S6—163«, Kantunsarchiv Schwyz,
") Schwyzerische Landesrechnimg 1621—1613, Knntonsnrchiv Schivyz
°) Ratsprvtokoll 1626—163«, Kantonsarchiv Schwyz,
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Ser ©ba Arab roirb auf SJÎittroodj ber Sanbtag arrgeftel'ft.

1632, 17. SJiai. Safob SBeber arte ben ©öfen beftagt fidj bor
Siat, roie bafj er bor etroaê 3eh feine grau fel. axiê be*

rocgenbar Urfadjeu ber Unljotberei b«lber angeflagt, aber
bie ©adje bamatê nicht gautgfam tjabe fuubbar madjen
fönnen uub er bafjer in alle Äoften erfennt roorben fei.
SBeil nun aber ingroifdjen baêjcnigc, roaê er auf fie ge»

ftagt, funbbar gemadjt roorben fei, berboffc er, baf ex

auê ber ©intcrtaffatfdjaft feiner grau Slnna Arab fel.

fich um bie genannten Äoften roieberum begablt madjeit
möge. ©ê"roirb erfennt, roeit feine grau fel. nodj etroaê

feab unb ©ut iu Stgerifgu erforbern habe, bafe er fotdjem
liadjfeßeu uub fidj für bie gebähten Äoften begatjlt madjen

möge. Sluf fein gcftcfftcë .Segebrat fott ibm audj ein

baberiger ©djeiu ausgefertigt roerben.

28. SJÎai. See Seontjarb ß i w m rr rr b e rr fet. grau
fott nach bat Sfingftfeicrtagat in ©efangeufehaft gelegt
inerbai.

„ 12. Suni. Sie alte gudjfciti foli iu ©efangenfdjaft
gelegt inerbai.

„ 14. Sani. Sie gudjfeni gu examinieren roerben üerorbnet

Siettjelm ©djorno unb Sogt Sorg Slufbermaur.

„ 17. Sani. Sie alte gudjfeni fotl mit altem ©rnft examiniert
roerben.

„ 10. Suli. Ser g i l g 11) ü r e u @ o tj u foft in ©faiigaifd)aft
gelegt roerben.

„ 13. Suli. See ©Ifcttie roegen gu Srunnen fotl Äiiitb»

fdjaft eingenommen inerbai rocgeu etroaê orgroöbuifchat
Sachen.

„ 15. Suli. ©è roirb erfennt, bafe baê Sîatfdj ©Ifelt),
mie audj beê Safob 3 o b c u u u c t) e i dj c S o dj t e r,
rêver, gußerrj genannt, iu ©efaitgeufdjaft gelegt unb in»

groifdjen fernere Ätmbfcbafteu aufgenommen roerben folten.
Sluf itädjftat SJÎontag roirb ein Sanbtag aagefeßt.

16. Suli. Äafpar ©djmibli fott einmal auê ber ©e»
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Der Eva Kray wird auf Mittwoch der Landtag angestellt,

1632, 17. Mai. Jakob Weber aus den Hofen beklagt fich vor
Rat, wie daß er vor etwas Zeit feiue Frau sel. aus
bewegenden Ursachen der Unholderei halber angeklagt, aber
die Sache damals nicht genugsam habe kuudbar machen
können uud er daher in alle Kosten erkennt worden sei.

Weil mm aber inzwischen dasjenige, was er ans sie

geklagt, kimdbar gemacht wvrden sei, verhoffe cr, daß er
ans dcr Hinterlassenschaft seiner Fran Anna Kray sel.

sich nm die genannten Kasten wiederum bezahlt machen

möge. Es^wird erkennt, weil seine Fran sel. noch etwas
Hab und Gnt in Ägeri^zn erfordern habe, daß er solchem

nachsehen nnd sich für die gehabten Kosten bezahlt machen

möge. Auf sein gestelltes .Begehren soll ihm auch eiu

dnyeriger Schein ausgefertigt werden.

28. Mai. Des Leonhard Zismnnden scl. Frau
soll uach deu Pfiugstfeiertageu iu Gefangenschaft gelegt
iverden.

„ 12. Inni. Die alte F neh seni svll in Gefangenschaft

gelegt iverden.

„ 14, Inni. Die Fnchseni zn examinieren iverden verordnet
Diethelm Schorno und Vogt Jörg Anfdermaur,

„ 17. Inni. Die alte Fnchfeni foll mit allem Ernst examiniert
iverden.

„ 10. Jnli. Der F ilz t hür e n S v h n svll in Gfangenschast

gelegt iverden.

„ 13, Jnli. DeS Elfcllis wegen zn Brunnen soll Kuud-
schast ciugcnvmmcn werden ivegen etwas argwöhnischen

Sachen.

15, Juli. Es wird erkennt, daß das Nätsch ElselN,
ivie mich des Jakob Jvbcn uneheliche Tochter,
rever. Futzery genannt, in Gefangenschaft gelegt nnd
inzwischen fernere Kundschaften aufgenommen werden sollen.

Auf nächsten Montag wird ein Landtag angesetzt.

10. Juli, Kafpar Schmidli soll einmal aus der Ge-
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fcurgeirfdjaft gelaffen uub atêbann „roieberum bffge»

fdjrouugen^bnb ferner gebrattajt roerben."
Saê Siätfdj ©Ifetrj foil ferner mit ber Sortur ge»

braitdjt roerben.
SJi art in Sob foli artet) mettere examiniert roerben.

1632, 17. Suli. SBcgar jung ©true Sob foH ferner Attnbfdjaft
eingenommen uub foil ber jung „Süebfdjj" ht ©efangat
fdjaft gelegt roerben.

SJicrrtiu Sob foil audj ferner peinlich examiniert
roerben.

Saê .©tfelrj foil auch roeiter mit ©ruft examiniert
roerben.

Äafpar ©djmibli foil .arte ber ©efangenfdjaft cut»

laffen unb mit bem ©ib aue unferm ©eridjt uub ©ebiet

üerroiefeu inerbai.
©iner arte ©ab ob eu, fo in ber ©efangenfdjaft

liegt, fott ferner mit ber Sortur examiniert roerben.

(SBrtrbe bat 23. Suli beê Saitbcë üerroiefeu.j
23. Suli- Saê ©Ifetrj foli uodjmatê mit altem ©rufte mit
ber Sortur examiniert roerben.

„ 4. Slug. Sie iu ber ©efaugeufdjaft fidj befjubeube ©Da
SJierjer fott ferner mit ©ruft mit ber Sortur examiniert
roerben.

„ 10. Seg. SBegen bat gefangenen SBcibëpcrfoneu roirb

erfennt, baf man fie roeiter examinieren folte. SJian foil
ibnen Safob SBüfer.bor Slugat fübreu, uub roam mau

Äunbfdjaftar unb rocitcru Seridjt beêroegen gu finben
loeife, ber ©adje nachfragen.

1633, 1. SJiärg. Sie gefangene SBeibêperfon fotl ferner nadj
Scotburft examiniert inerbai.

„ 16. Stpril. Sie ©robin unb S ob ter in fotten roegen
üielem berbüdjtigcn SBefeu in ©efaugeufdjaft gelegt roerben.

„ 20. Slprii. Sie ©robin folï roeiter mit allem ©ruft tmb
ber ©ebühr nadj examiniert roerben.

„ 30. SJiai. Sorg Sobler, roeldjer in ber ©efaugeufdjaft
fidj befiubet,*fotl burctj ben Saubeêbauptmarm uub Sietbelm
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fnngenschaft gelassen nnd alsdann „wied»nm vffge-
schwnngen^vnd ferner gebraucht werden."

Das Nätsch Elsely soll ferner mit dcr Tortur
gebraucht werden.

Martin Job foll anch weiters examiniert werden.

1032, 17. Juli. Wegen jnn g Hans Job foll ferner Km, dfchaft

eingenommen uud soll der jung „Büebschj" in Gefangenschaft

gelegt iverden.

Martin Ivb fvll auch ferner peinlich examiniert
iverden.

Das .Elsely svll auch weiter mit Ernst examiniert
iverden.

Kaspar Schmidli soll aus der Gefangenschaft
entlassen nnd mit dem Eid aus unserm Gericht und Gebiet

verwiesen werden.

Einer aus Savvyen. so in der Gefangenschaft

liegt, svll ferner mit dcr Tvrtnr examiniert iverden.

(Wnrde den S3. Jnli des Landes verwiesen.)
S3. Juli. Das Elsely svll nvchmals mit allem Ernste mit
der Tvrtur examiniert werden.

„ 4. Aug, Die in der Gefangenschaft sich befindende Evn
Meyer fvll ferner mit Ernst mit der Tvrtnr examiniert
iverden.

„ 10. Dez, Wegen dcn gefangenen Weibsperfvnen wird
erkennt, daß man sie weiter examinieren svlle. Man svll
ihnen Jakob Wyser.vor Augen führen, nnd wenn man
Kundschaften nnd weiter» Bericht deswegen zn finden
weiß, der Sache nachfragen.

1033, 1. März, Die gefangene Weibsperson soll ferner nnch

Notdurft examiniert iverden,

„ l 0. April. Die G r o b i n nnd D o ble r in sollen wegen
vielem verdächtigen Wesen in Gefangenschaft gelegt iverden,

„ SO. April, Die Grobin fvll weiter mit allem Ernst nnd
der Gebühr nach examiniert iverden,

„ 30. Mai. Jörg Dobler, welcher in der Gefangenschaft

sich befiudet,?soll durch den Landeshauptmann nnd Diethelm
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Sdjorno nach ibrem ©utfitrben mit allem ©ruft examiniert
roerben.

1633, 1. Sani- Sie Sobteriu uub ihr ©ofjii fotten fernere
mit allem ©ruft examiniert roerben.

„ 18. Smii. Sluf bat heutigen Sag finb gu Examinatoren
iu bau tcibigeu ©efdjäfte ber Uni) of ber ei berorbnet:
Sanbbögt Seeler, Sanbbögt Siigct, Sietbelm Sdjorno unb

Sieutenant grijdjbcrg. Siefe fotten, fotang biefee ©efdjäft
roätjrctt roirb, gebraucht roerben unb jeber Don iljnen, fo

oft er tjicgii geben roirb, 10 (ß) ale Selotjnuttg erbaltcu.

„ 16. Sali- Stuf ben beutigen Sag roirb ©Da ©roh ber

©efaugeufdjaft lebig erfennt. SBeil fie aber fdyou früher
bee Sanbeë üerroiefeu roar unb foldjeê überfebeir tjat,
foli ihr eine tote Urpfjebe gegeben uub fie nochmalë auê

unferm ©eridjt uub ©ebiet üerroiefeu roerben, mit ban

3ufaß, baf roenn fie unfer Sanb roieber betrete, fie üom
Sebeu gum Sobe gcridjtet inerbai folle.

„ 27. Sali- SBegat etroaê ebrücrteßticbat SBortcu ber Un

Ijotbcrei balber, fo ber „Särr" über bie „©teffeurj"
aiiëgegoffeu, roirb erfennt, er folte einen Sag unb eine

Siadjt in ©efangenfdjaft gelegt, mit SBaffer uub Srot ge

fpiefeu roerben uub alëbanu bat Sictnterit übergeben

roerben, bamit fie iljiit eine fernere gebüfjrettbe Strafe
auferlegen. Sie Steffentj aber folte roegen foldjen auê»

gegoffeueu Sieben gum allerbeftcu roobl cntfdjutbigt fein,

alfo baf foldje uubegrünbet uub mit feiner SBafjrbeit auf
fie gcfdjcbar feien. ')

Siefe Scblufenabmat beroeifeu, baf bie Siittjter Slngeigeu

unb ©erüchtai gegenüber bod) etroaê üorfidjtig nnb gurücfbaltenb

roaren, roam and) bau „Slrgrootjit" eine Diel gu grofee Sebeutung
beigelegt rourbe. Sie Äarolina üerorbuetc: gnnx ©iufchrcitcu
üou Slmtêroegeu ift „rebtiaj oub gemtgfam angeigung Dub Der»

mittung (argfiuoit, üerbuebt)" nötig (§ 6; 19). Sie Slugcigiuig

foli mit giuei guten 3cltflC1' baoiefeu roerben: „aber fo bie

3iat3protofolt 1630—1641, Ütantimgardjib Sdjrotjg.
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Schorno noch ihrem Gntstndcn mit allem Ernst examiniert
werden.

l033, l. Inni. Die Dvbleri» nnd ihr Sohn sollen ferners
mit allem Ernst examiniert iverden,
18. Inni. Ans den heutigen Tag sind zn Examinatoren
in dem leidigen Geschäfte der Unholdere! verordnet:
Landvogt Beeler, Lnndvogt Rigct, Diethelm Schorno und
Lieutenant Frischherz. Diese sollen, solang dieses Geschäft

mähren ivird, gebraucht merdeu nnd jeder von ihnen, so

ost er hiezn gehen ivird, 10 </?> als Belohnung erhalten.

„ ltt, Jnli, Auf deu heutigen Tag ivird Evn Grob der

(Äefaugeuschaft lcdig erkennt. Weil sie aber schvn früher
des Landcs verwiesen ivar nnd svlches übersehen hat,
svll ihr eine tvte Urphede gegeben nnd sie nvchmals ans
nnserin Gericht uud Gebiet verwiesen merdeu, mit dem

Znsah, daß memi sie miser Laud ivieder betrete, sie vvm
Leben zum Tvde gerichtet iverden svlle,

„ 27, Juli, Wegen etivas ehrverletzlichen Warten der Um
hvlderei halber, sv der „Bärr" über die „Steffeny"
ausgegossen, ivird erkennt, er svlle einen Tag »nd eine

Nacht iii Gefaugeuschnft gelegt, mit Waffer uud Brot ge

spieseii merde» mid alsdnim de» Siebnern übergeben

iverde», damit fie ihm eine fernere gebührende Strafe
anferlegen. Die Stessenti aber svlle ivegen svlchcn ans
gegastem'» Rcdc» zum allerbeste» ivohl entschuldigt sein,

also daß solche »»begründet und mit keiner Wahrheit auf
sie gescheheil seien.

Diese Schiußnahmen bciveise», daß die Richter Anzeigen
und Gerüchte» gegenüber doch etivas vvrfichtig und zurückhaltend

iuaren, wenn auch dem „Argmvhn" eine viel zn grvßc Bedeutung
beigelegt ivurdc. Die Karvlina vervrdnete: Zum Einschreiten
von Amtsmegen ist „redlich vnd ge»ngsmn anzeigmig vnd

Vermutung inrgkivuu, verdacht)" uvtig <8 >'! 1'^)- Die Auzeigung
svll mit zivei gnten Zeugen beivieseu iverden: „aber so die

Ratsprotukoll 1S30—1«4t, Kailtonsarchiv Schmyz
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©auptfad) ber SJiiffetat mit einem guten $eugen beroiefeu würbe,
bie felb, atê ein tjalb Seroeifung, madjt ein genugfam Slngeigung"
(§ 23). Sic peiulidje grage fott nadj SJiafegabe beê Slrgroobnê
oft ober roenig, hart ober Ihrber, nadj ©rmeffen eineê gut ber»

nünftigen Sîidjterë angenommen roerben (§ 58). ^3npft Saul III.
berbot, bie goiter über bie geit einer Stunbe auêgubebnar.
Siete Siedjtêtetjrer betonten, bafe bie goiter nur barm mrebertjott
roerben bürfe, roenn neue bringenbe Subigiar tjingufommar. Su
ber Sraxiê aber rourbe, ;roie oben auê ben Statebefdjlüffen gu
erfeben, ftetê „nadj Sîotburft" gefoltert. Semmgiationen unb

gotter aber probugierar ©exen, fagt ©pee.
Sie Siadjridjteu über bie fdjrorjgerifdjat ©exenprogeffe in

bat 1630 er Safjren roerben noctj berbottftänbigt unb ergängt
burdj Sluêgabetooften auê ber Sanbeêreàjnung :

1632, 11. Suni. „Sem SJÎeifter ©toffel, bafe er bie groeen, ben

©turnb unb ©djmib föpft ünb üerbrennt, bff Sicdjmmg
©l. 6 ß 16."

„ 23. Suli. „SJiit bem SJÎeifter ©toffet geredjnet, bei atter

Siedjttuug gehört ihm nodj @l. 11, bei neuer Sìectjrtung

bon 7 Serf onen mit gür bnb ettich mit ©djroert
üon bem 26. Sag SJcaiat bie heute, altee ©l. 41 ß 30,

ftjm auf biefen Sag gatjtt ©t. 41 ß 30."
1633, 18. SJiai. „3rüciat, fo bie Schieri für ein Sitljotbin

gefangen üou Slrttj gefütjrt, geben ©I. 1."

„ 7. Suni. Sem Uli Sinbauer, baf ex 4 Sag nach Äüfe»

nacht uub Slrttj gefdjicft roorben, ©exen guo fadjeu,
©l. 2."
9. Smri. Sem Banbro'eibel, baf ex gu Slrtb hu Ärtnb»

fdjäften einnctjmeu, Sotenlöbue auêgegebeu, ß 12."

„ 8. Suni. „©inem Don Sadjen, fo bie Schiri ber Stgt
gljotfen berfübren, @t. 1."

„ 15. Suni. „Sem Uli Sinbauer, baf er üon ©infiebeln
bie Äüubig in fotfen reichen, bie irr bie Sruft gfin, unb

gen Srumrar gu fadjeu, ß 30."

„ 28. Suli. „Sen ©xamiuatoreu te. ®t. 19 ß 20; beu

29. Suli ©l. 6.
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Hauptsach der Missetat mit einem guten Zeugen bewiesen würde,
die selb, als ein halb Beweisung, macht ein genugsam Anzeigung"
(§ 23). Die peinliche Frage soll nach Maßgabe des Argwohns
oft vder ivenig, hart oder linder, nach Ermessen eines gnt
vernünftigen Richters angenommen iverden (K 58). Papst Panl III.
verbot, die Folter über die Zeit einer Stunde auszudehnen.
Viele Rechtslehrer betonten, daß die Folter nnr dann wiederholt
werden dürfe, wenn nene dringende Indizien hinzukommen. Jn
der Praxis aber wurde, iwie oben aus den Ratsbeschlüsfen zu
ersehen, stets „nach Notdurft" gefoltert. Denunziationen und

Folter aber produzieren Hexen, sagt Spee,
Die Nachrichten über die schwyzerischen Hexenprozesse in

den 1630 er Jahren werden noch vervollständigt und ergänzt
durch Ausgabeposteu aus der Landesrechnung:

l632, 11. Juni. „Dem Meister Stosfel, daß er die zween, den

Stumb nnd Schmid köpft vnd verbrennt, vff Rechnung
Gl. 6 fi 16."

„ 23. Juli. „Mit dem Meister Stoffel gerechnet, bei alter
Rechnuug gehört ihm noch Gl. 11, bei neuer Rechnung
von 7 Personen mit Für vnd etlich mit Schwert
von dem 26. Tag Maien bis hente, alles Gl. 41 fi 30,

ihm auf diesen Tag zahlt Gl. 41 fi 30."
1033, 18. Mm. „Zweien, so die Dobleri für cin Vnhvldin

gefangen von Arth geführt, geben Gl, 1."

„ 7. Inni. Dcm Uli Lindauer, daß er 4 Tag nach
Küßnacht nnd Arth gefchickt worden, Hexen zuo fachen,

Gt. 2."
9. Juni. Dem Landwëibet, daß er zu Arth im
Kundschaften einnehmen, Botenlöhne ausgegeben, fi 12."

„ 8. Juni. „Einem von Lachen, so die Schnider Agt
gholfen herführen, Gl, 1."

„ 15, Juui. „Dem Uli Liudauer, daß er vou Emsiedeln
die Kündig in sollen reichen, bis in die Brust gsin, nnd

gen Brunnen zu fachen, fi 30."

„ 28, Juli. „Den Examinatoren «, Gl. 19 fi 20; den

29. Juli Gl. 6.
z
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1633, 27. Sioü. „Sem gifdjer, baf er breimat nadj Slrtb roegen
ber ünfuberen ©efeßen, uub beê ©mgerichteten grau an
ben ©attet geführt, ©t. 1 ß 20.

„ 11. Seg. „3u ©infiebeln benen, fo bie alt ©djuo»
m a eh er j rtadj ©djrorjg gefangen gefütjrt, für Siofe bnb

SJiann, ®t. 2."

1634, 24. Slprit. „Sem ©toffet gadj, baf er ben ©äxetr ge»

roadjet bat, ®t. 18 ß 30.

Sem ©er Sîiftauê, baf 'ex bar hingerichteten SBrjbern

auf ibr Segebren etlidje SJieffen gelefen, ®f. 4.

Ser SJÎeifter ©toffel, ©djarfrithter, tjat bieê Sabr
atfjie berbient an ridjten ®f. 28 ß 27."

„ 6. Suli. Srrjen, fo 4 ©efangne bon Slrtb gefütjrt, ©I. 1

ß 5."

„ 24. Sîob. „Sem SJioriß Srubermann unb einem Sfdja»

tuner, baf fie 4 gefangene SBrjber bon ©teinen
tjergefütjrt, ß 20."

„ 29. Siob. „Sem Slbrian ©djnüriger, ©einridj ©djnüriger
bnb 3tbê Sagg, baf fie brei arme SJienfchen, fo auf ber SBeib»

tjrtob enthauptet roorben, auf ben Äirdjbof tragen, ®L 3."
„Sem Sotengräber, bie brei ©ingeridjtetat gu be*

graben, ^ 30."

„ 24. Seg. „Sem ©ane Safdji Utridj jafjlt, baf man bex

Äirdje gu ©teinen fdjulbig roegen Slpcti Sradjfetê
©rb, ®t. 5 ß 10."

1636, 21. Slprit.. „Sem SJÎeifter Stoffe! Siichtlöbir ®1. 8 ß 25."

1637, ©ept. „3a£jlt SJÎeifter ©toffet fRidjtloljn, mit bem ©djroert
unb geuer gu ridjten, ®l. 4 ß 20."

1638, Sarti. „3atjlt bem grofeen Springer, 4 perfoneu in
Äirdjtjof gu tragen unb gu beftatten mit eim ©efpanar
ben 1. Suni, fo bmgeridjt mit bem ©chroert, ®t. ß 10.

Sem SJÎeifter ©toffet Siadjridjter, Siidjttobn ®l. 6

ß 20." ')

') Sdjrotjgerifdje SanbeSredjnung 1624—1643, ffantonäardjib Sdjrotjg.
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1633, 27. Nov. „Dem Fischer, daß er dreimal nach Arth wegen
der vnsuberen Gesellen, und des Hingerichteten Frau an
den Sattel geführt, Gl. 1 fi 20.

„ 11. Dez. „Zu Einfiedeln denen, so die alt Schuo-
macherj nach Schwyz gefangen geführt, für Roß vnd

Mann, Gl. 2."

1634, 24. April. „Dem Stoffel Fach, daß er den Häxen ge¬

wachet hat, Gl. 18 fi 30.
Dem Her Niklaus, daß 'er den Hingerichteten Wybern

auf ihr Begehren etliche Mesfen gelesen, Gl. 4.

Der Meister Stoffel, Scharfrichter, hat dies Jahr
alhie verdient an richten Gl. 28 fi 27."

„ 6. Juli. Dryen, fo 4 Gefangne von Arth geführt, Gl. 1

fi 5."

„ 24. Nov. „Dem Moritz Brudermann und einem Tscha-

luner, daß sie 4 gefangene Wyber von Steinen
hergeführt, fi 20."

„ 29. Nov. „Dem Adrian Schnüriger, Heinrich Schnüriger
vnd Rys Jagg, daß sie drei arme Menfchen, so auf der Weid-

huob enthauptet morden, auf den Kirchhof tragen, Gl. 3."
„Dem Totengräber, die drei Hingerichteten zu

begraben, fi 30."

„ 24. Dez. „Dem Hans Baschi Ulrich zahlt, daß man der

Kirche zu Steinen schuldig wegen Apeli Trachsels
Erb, Gl. 5 fi 10."

1636, 21. April., „Dem Meister Stoffel Richtlöhn Gl. 8 fi 25."

1637, Sept. „Zahlt Meister Stoffel Richtlohn, mit dem Schwert
und Feuer zu richten, Gl. 4 fi 20."

1638, Juni. „Zahlt dem großen Springer, 4 Personen in
Kirchhof zu tragen und zu bestatten mit eim Gespanen
den 1. Juni, fo Hingericht mit dem Schwert, Gl. fi 10.

Dem Meister Stoffel Nachrichter, Richtlohn Gl. 6

fi 20." ')

') Schwyzerische Landesrechnung 1624—1643, Kantonsarchiv Schwyz,
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Sm Sabre 1638 rourbe bon Sogt unb ®eridjt gu Sieidjert»

bürg eine ber ©exerei berbädjtigc Serfon eingegogen unb nadj

erfolgter Snquifrtion auf Sefebt beê Stbteê bon ©infiebeln beê

Sanbeë berroiefen. ')

5. Die ßexenprozesse von 1640 bis 1660.

Su biefer 3eit pefeen bie Duetten über baê fdjrorjgerifdje
©exenroefeu tuieber reichlicher. Sie meiften Sobeêurteile finb
in bie Siatëprotofofte eingetragen, auch finben fidj einige Ämtb»

fàjaftêfagen üor. Seßtere beroeifen, roie grofe ber Slberglaube
beim Solfe roar unb roie febr eê burdj benfetben iu feinem

©exenroabne beftärft rourbe.

Sen 24. Slprit 1640 wurbe ©cuoüeüa Sannroart,
bon 3bridj, bor Sanbgeridjt geftettt unb roegen befaunter ,,Un»

fjotberei uub fo bemme anbängig" mit Urteil uub Stedjt bom
Sehen gum Sobe erfennt. Ser ©djarfridjter foli fie in feine

©attb unb Saab neljmar, fie auefübren über eine freie Sieidjê»

ftrafee auf bie geroobute Siidjtftätte auf SBinterêrieb, ibr bafelbft
baê ©artpt abfdjlageu unb groei ©tücfe auë ibr madjen, bafe

ein Äarrenrab groifdjen burdj möge, afêbatm bett Äörper auf
einen ©cfjeiterbaufat legen, benfetben angünben unb bar Seib

mit ©aut unb ©aar, gleifdj, SJÎarf unb Seht gu SulDer un0
Sifdje üerbrennen. Sie Sifdje foil alêbamr fo tief in bie ©rbe

üergrabett roerben, baf feiner Ärcatur bieüon Schaben roieber»

fatjreu fann; bie Seefe aber fott ©ott befoblen fein. SBenn fie

nodj eine „befdjeibenticbe" Seichte begehrt, ift ibr foldje geftattet.2)

Ser Sanbrat erfanntc bat 27. Slprit 1643, bie gefangene

SBeibëperfou fotte ferner „gebübrenb" examiuiert roerben, audj

Äatbariita gufter in ©efangenfdjaft gefeßt roerben.3)

Sediere rourbe ebenfatlê tjingeridjtet, obrootjl bie Srotofofte
uidjte roeiter üon ibr bemerfea, beegleiehen eine grau in Sugern.

1) ©emeinbe»9tttcn 127 I., fantongardjtb Sdjrotjg.
2) 8ratöbrotorott 1638—1666, StantonSardjib Sdjrotjg.
3j 9tat$brotofolt 1638—1666, fantonSardjib Sdjrorjg.
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Im Jahre 1638 wurde von Vogt und Gericht zu Reichenburg

eine der Hexerei verdächtige Person eingezogen und nach

erfolgter Inquisition auf Befehl des Abtes von Einsiedeln des

Landes verwiesen. ')

5. Die ftexenpwzesse von W40 bis lbdO.

In dieser Zeit fließen die Quellen über das schwyzerische

Hexenwefen wieder reichlicher. Die meisten Todesurteile sind
in die Ratsprotokolle eingetragen, auch finden sich einige
Kundschaftssagen vor. Letztere beweisen, wie groß der Aberglaube
beim Volke war und wie sehr es durch denselben in seinem

Hexenwahne bestärkt wurde.

Den 24. April 1640 wurde Genoveva Bannwart,
von Zürich, vor Landgericht gestellt und wegen bekannter „Un-
hvlderei und fo demme anhängig" mit Urteil und Recht vom
Leben zum Tode erkennt. Der Scharfrichter soll sie in seinc

Hand und Band nehmen, sie ausführen über eine freie Reichsstraße

auf die gewohnte Richtstätte auf Wintersried, ihr dafelbst
das Haupt abschlagen und zwei Stücke aus ihr macheu, daß
eiu Karrenrad zwischen durch möge, alsdann den Körper auf
einen Scheiterhaufen legen, denselben anzünden und den Leib

mit Hant nnd Haar, Fleisch, Mark nnd Bein zu Pulver und
Asche verbrennen. Die Asche soll alsdann so tief in die Erde

vergraben werden, daß keiner Kreatur hievon Schaden wiederfahren

kann; die Seele aber soll Gott befohlen fein. Wenn sie

noch eine „bescheidenliche" Beichte begehrt, ist ihr solche gestattet.^

Der Landrat erkannte den 27. April 1643, die gefangene

Weibsperson solle ferner „gebührend" examiniert iverden, auch

Katharina Fuster iu Gefangenschaft gesetzt werden.^)

Letztere wurde ebenfalls hingerichtet, obwohl die Protokolle
nichts weiter von ihr bemerken, desgleichen eine Fran in Luzern.

') Gemeinde-Akten 127 I,, Kantvnsarchiv Schwyz,
2) Ratsprotokoll 1638—166«, Kantonsarchiv Schwyz,
") Ratsprotokoll 1638—1666. Kantvnsarchiv Schwyz,
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